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H?-«.:åt.mrlsei;5se V;iJi«crskiet-regiert;singen.
Ministerium des Innern.

I0J Berlin, den 18. November 1878.Betrifft die Ansftellnng nnd den åkkBkaiåf) unsittlichek Bilder und Schriften.
» ru .

Die zu meiner Kenntniß gekommenen wohlbegriindeten Klagen iiber den Verkauf und die
öffentliche Ausslellung unziichtiger Schriften und Bilder und über den in weite Kreise dringenden
verderblichen Einfluß der Verbreitung dieser Unsittlichkeiten veranlassen mich, die Aufmerksamkeit der
Königlicheu Regierungen und Landdrofteien auf diesen Gegenstand zu lenken.

Daß ein Handel mit obscönen Schriften und Bildern (insbesondere Photographien) vielfach
betrieben wird, ergiebt sich nicht blos daraus, daß in neuerer Zeit an verschiedenen Orten Schriften
und Bilder dieser Art Seitens der Polizeibehörde vorgefunden und in Beschlag genommen worden
sind, sondern selbst aus der oft schamlosen öffentlichen Ankiindigung dieser Schriften und Bilder un-
ter verlockenden Titeln und Bezeichnungen. Allerdings wird, wie die Erfahrung gelehrt hat, die
strafrechtliche Verfolgung der in Rede stehenden Schriften und Bilder und demgemäß die Unter-
driickung derselben dadurch erschwert, daß dem Urtheil darüber, was im Sinne des § 184 des Straf-
gesetzbuchs unter ,,unzüchtig« zu verstehen sei, ein weiter Raum gegeben ist, und es ist deshalb von
verschiedenen Seiten eine Abänderung und Verschärfung der gedachten Strafvorschrift in Anregung
gebracht worden. Abgesehen indes; von der Schwierigkeit, im Wege der Gesetzgebung den Begriff
des Unziichtigen genau festzustellen oder diesen Ausdruck durch einen schärfer treffenden zu ersetzen,
habe ich weder die Ueberzeugnng gewinnen können, daß sämmtliche Polizeibehörden bisher von ihrer
Seite alles gethan haben, um die Verbreitung und öffentliche Ausstellung unziichtiger Schriften und
Bilder zu unterdrücken, noch auch, daß die Beschlüsse der Staatsanwa"ltschaften und die Entscheidun-
gen der Gerichte das Unzulängliche der Strafbestiuimuugen im § 184 I. c. klar erwiesen haben.
Um so dringender erscheint es geboten, darauf zu halten, daß die Polizeibehörden nicht nur mit
voller Aufmerksamkeit auf die Verbreitung und Ausstelluug unziichtiger Schriften, Abbildungen und
Darstellungen achten und in allen geeigneten Fällen mit Veschlagnahme dieser Gegenstände vorgehen,
sowie die strafrechtlicl)e Verfolgung gegen die Verbreiter und Aussteller beantragen, sondern auch,
wenn ihre Anträge auf Einleitung der gerichtlichen Untersucl·ung zuriickgewiesen werden, denselben,
sofern sie auch bei wiederholter Erwägung wohlbegründet erscheinen, im Wege der Beschwerde bei
den höheren Jnstanzen Geltung zu verschaffen suchen. Die Königlichen Regierungen und Land-
drosteien veranlasse ich daher, die Ortspolizei-Verwaltungen hiernach mit Anweisung zu versehen.
Da es mir erwünscht sein wird, von den gerichtlichen Entscheidungen, welche auf die von den Po-
lizeibehörden gemäß § 184 des Strafgesetzbuches gestellteu Strafanträge ergehen, Kenntniß zu neh-
men, so sind die erforderlichen Anordnungen zu treffen, damit bis auf Weiteres diese Entscheidungen
mir eingereicht werden. Unter den Begriff der unzüchtigen Schriften fallen auch die öffentlichen
Ankündigungen von Gegenständen, welche der Unzucht dienen. Auf diese Ankiindigungen, welche
täglich in öffentlichen Blättern zu finden sind, muß ich noch besonders hinweisen, indem dieselben
vorzugsweise geeignet sind, Anstoß zu geben und sittenverderblich zu wirken.

Der Minister des Innern. gez. Graf zu Eulenburg.
An die Königliche Regierung zu Breslau. U. 11003. «

Breslau, den 21. December 1878.
Vorstehende Abschrift erhalten Euer Hochwohlgeboren zur Kennti1ißnahme mit dem Veran-

lassen, die sämmtlichen Polizei-Verwaltungen Jhres Kreises mit entsprechender Anweisung zu ver-
sehen und Anordnung zu treffen, daß die etwa ergehenden gerichtlichen Entscheidungen, von welchen
der Herr Ministen bis auf Weiteres Kenntniß erhalten will, direct oder durch Euer Hochwohlgebo-
ren Vermittelung hierher eiugereicht werden.

Königliche Regierung, Abtheilnng des Innern. gez. Sack.
An sämmtliche Herren Landräthe des Bezirks.

Namslau, den 11. Januar 1879.
Den städtischen und ländlichen Polizeibehörden des Kreises theile ich die vorstehende Regie-



--�- 14 --.-.-

rungsverfügung bezw. das Reseript des Herrn Minisiers zur Kenntnißnahme und mit der Auffor-
derung mit, vorkommendenfalls einzuschreiten und mir entsprechende Anzeige zu machen.
« 1IJ Berlin, den 11. November 1878.

Jnmittelst will ich, wie ich gleichzeitig auf die Berichte vom 16. und 24. September d. J.
erwidere, auf die Einsendung der durch den Erlaß vom Z. Februar 1875 angeordneten jährlichen
Nachweisungen über die in gewerblichen Anlagen vorkommenden Unfälle bis auf Weiteres verzichten.
Dagegen veranlasse ich die Königliche Regierung, die Ortspolizeibehörden Jhres Bezirks anzuweisen,
bis auf Weiteres von jedem Unfälle in gewerblichen Anlagen, über welchen sie nach den für die
Statistik der Verunglückungen maßgebenden allgemeinen Vorschriften eine Zählkarte auszufüllen ha-
ben, dem zuständigen Fabriken-Jnfpeetor sofort, nachdem der Unfall zu ihrer Kenntniß gekommen,
eine Mittheilung zugehen zu lassen, welche unter genauer Angabe der Firma und der Belegenheit
der betreffenden Anlage über Zeit und Art des Unfalls, über die Zahl der dadurch verletzten Pec-
sonen und die Art der Verletzungen Auskunft giebt.

Der Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
An die Königliche Regierung zu Düsseldorf.

Abschrift erhält die Königl. Regierung zur Kenntnißnahme und gleichmäßigen Beachtung
bezw. weiteren Veranlassung.

Der Minister für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. gez. Maybach.
An die Königliche Regierung zu Breslau.

Vorsteheiide Reseripte bringe ich hierdurch zur Kenntniß der städtischen und ländlichen Orts-
polizeibehörden.
--M II! Namslau, den 14. Januar 1879.

Die Herren Amtsvorsteher und städtischen Polizeiverwaltungen des Kreises ersuche ich, mir
die Nachweisungen über die Zahl der im Jahre 1878 auf Trichinen untersuchten Schweine und
amerikanischen Speckseiten &c. bis zum 20. d. Mts. nach dem im Kreisblatt pro 1876, Seite 432
abgedruckten Schema einzureichen.
-« U] Namslau, den 14. Januar 1879.

Diejenigen Guts- und Gemeinde-Vorstände des Kreises, welche mit der Einreichung der
Viehzählungslisten noch im Rückstande sind, werden hierdurch aufgefordert, dieselben gemäß meinerKreisckl))latt-Verfüguiig vom 16. November 1878 No. 433 bis Montag, den 20. d. M. hierher ein-
zurei en.

Etwaige bis dahin nicht eingegangene Nachweisungen müßten auf Kosten der Säumigen
per expresse Boten abgeholt werden.
M 14] Namslau, den 11. Januar 1879.

Der Kretschambesitzer Paul Hensel und der Freimann Christian Golibrzuch zu Polkowitz
sind zu Schiilvorstehern für genannte Gemeinde gewählt und als solche vereidet worden.

Der Königliche Laudrath. Salice Cpntessa.
Steckbriefs-ErlediKung.

Der unterm 3. December 1878 hinter dem früheren Knecht Johann Giesa aus Glausche
erlassene Steckbrief ist durch Jnhaftnahme des Giesa erledigt.

Namslau, den 4. Januar 1879.
Königliches Kreisgericht. I. ·-2lbtheilung.

Der Unterfuchungsrichter. gez. Fraenkel.
·- , .---.� . Z - :..,- �

Allgemeiiier Anzeiger.
Bekanntmachung.

Die Theilung des Nachlasses des hierselbst verstorbenen Schmiedenieisters August Tbufa
soll unter die Erben erfolgen. · ·

Gemäß §§ 137, 138 Titel 17 Theil I. des Allgemeinen Landrechts werden etwaige unbe-
kannte Gläubiger des Erblassers aufgefordert, ihre Forderungei»i bei« dem iiiiterzeichneteii Gericht
kmz«me1den. .Konigliches Kreis·-Gericht.

Nainslau, den 29. November 1878. Zweite Abtheilung. Z»
f Bekanntmachuug.

Alle männlichen Personen, welche 1859 oder früher geboren, bisher aber weder ausgemustert
worden, oder von der Königlichen Ober-Erfatz-Commifsion ihre definitive Abfertigung erhalten, noch beim
Militär gedient haben, müssen sich innerhalb der Zeit .

vom 15. Januar bis zum I. Februar d. J.
Behufs Eintraguug ihrer Namen in die Stanimrolle, bei dem Magistrat melden, widrigenfalls sie nach
§ 23 der Ersatz-Ordnung mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, welcher im Unverinögensfalle verhält-
nißmäßige Gefiingnißstrafe zu fubstitniren, belegt werden.

Eine Strafe bis zu 30 Mark oder verhältnißinäßige Gefängniszstrafe trifft auch diejenigen
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Eltern, Vormünder, Lehre-, Brot- oder Fabrikherren, welche ihre Söhne, Mündel, Gesellen, Lehrlinge,
Dienstboten oder Arbeiter- Wem! sie am Orte, an dem sie ortsangehörig sind, dem Magistrat des leh-
teren bis zum bestimmten Termine zur Stammrolle nicht anmelden.

Namslau, den II.-Januar 1879. � J per 2tIagistrat. -
Betrifft die Anmeldung zur Stammrolle.

Die Militairpflichtigen haben bei der Anmeldung die Geburts- und resp. Loosungsscheine mit
zur Stelle zu bringen.

Namslau, den 15. Januar 1879. » zD e r M a g if st r» a t. «

Bckanntmachung.
Das UeberhIndnehmen von Bettlern und Landstreichern ist in letzter Zeit zu einer voll

ständigen Landplage angewachsen und es findet dadurch nicht nur eine große Belästigung des Publi-
kums statt, sondern es ist auch durch die zahlreichen und oft in größerer Anzahl gemeinschaftlich
umherziehenden Strolche die Sicherheit des Eigenthums und sogar der Person schwer bedroht.

Wir haben unsere Organe aufs Strengste angewiesen, ohne alle Nachsicht gegen alle der-
artige arbeitsscheue Subjecte vorzugehen; machen aber die Einwohnerschaft darauf aufmerksam, daß
ohne deren Mitwirkung alle polizeilichen Bemühungen nutzlos sein müssen. Nur wenn grundsätzlich
keinem derartigen Bettler eine Gabe verabfolgt wird, läßt sich eine Aus-rottung des beregten Uebels
hoffen. Wir richten hiernach an alle Einwohner unserer Stadt die dringende Bitte, alle Bettler ab-
und in unser Bureau zu verweisen, wo denselben nach Feststellung wirklicher Hilfsbedürftigkeit die
erforderliche Unterstützung gewährt werden wird.

Namslau, im Januar 1878. J Die Polizei-Verwaltung. Kotze.
Holz-Termin.

Montag, den 20. Januar, Vormittag 9 Uhr, sollen im Schlage des Stadtforstes am
Tannengarten 81 Kiefern, darunter eine auch zwei Mühl-Wellen, 65 Fichten und 72 Tannen meist-
bietend verkauft werden.

Namslau, den 8. Januar 1879. Die Forst-Kommission.

Holz-Tcrmm.
Mittwoch, den 22. Januar, Nachmittag 2«X, Uhr sollen die Erlen-Abraum-Aeste auf der

Hospitalweide bei Damnig meistbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Namslau, den 14. Januar 1879. Die Forst-Kommission.

Holz-Verkauf.
Donnerstag den 23. Januar, Vormittag 10 Uhr, sollen auf der Stadtweide bei Namslau

circa 100 Nat. Erlen-Knüppelholz und 80 Nm. Grlen-Abraumreisig
meistbietend gegen gleich- baare Zahlung versteigert werden.

Namslau, den 14. Januar 1879. Die Forft-Kommission.

Bckanntmachung.
Zufolge Verfügung der Königlichen Jntendantur 6. Armee-Corps soll der Bedarf an Brot,

Semmel, Fleisch, Bier und Weizenmehl für das Garnison-Lazareth hierselbst für die Zeit vom
1. April 1879 bis nltimo März 1880 im Wege der Submission vergeben werden.

Hierzu ist ein Termin
auf den 26. Januar er. Vormittags 9 Uhr

im Geschäftslocale des hiesigen Garnison-Lazareths, wo auch die Lieferungs-Bedingungen bis zum
bezeichneten Tage eingesehen werden können, anberaumt.

Etwaige Offerten sind versiegelt und mit der Aufsehrift: ,,Submission auf die Lieferung
von Lazareth-Consumtibilien« versehen, bei dem Unterzeichneten Lazareth abzugeben.

J NamslLu, den 15. Januar 1879. J , Königliches Garnison-Lazareth.
.Bekanntmachung. «

« Freitag den 17. d. M. Vormittag II Uhr soll auf dem Stallplatz der 5. Escadron 2. Schle-
fischen Dragoner-Reg»iments No. 8 ein nicht mehr zum Reitdienst geeignetes Dienstpferd gegen gleich
baare Bezahlung metstbietend verkauft werden.
- Commando der 5. Eskadron 2. Schleflschen Dragoner-Regiments No. 8.g

SitztIeEg des Sinnmelwitz-Pola.-Wie-rchwitzer
l.mdwirthfck)aftIiche-II Vereins:

Sonintag, den s9. B. M. Nachmittags -I« Uhr
im Gasthanse zu Simmelwitz.

Tagesordnung:
Einzahlung der Mitgliederbeiträge, Feststellung der Sitzungstermine, Bestellung auf Satze, Vereinsberichte.

D er V v V fiel U d. J. A.: Knappe.
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Nachdem der hiesigen Stadt seitens des Provinzial-Raths ein sechster Viehmarkt zugebillig
worden ist, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß dieser Markt da-Z Erstemal am 29. J«
nuar d. I. abgehalten werden wird.
, I Poln.-Wart-enberg, den 13. Januar -1879. D e r M a g ift�r Ia t. - ,

Einem geehrten Publikum von «Stadt und Land zeige ich hierdurch ganz ergebenst an, daß »F
L-

die in dem dem Herrn Piei3onka gehörigen Haufe, früher von I. III·iIII(-I· innegehabt

Colonialwaaren-, Tabak- und Cigarren-
Handlung, »

Mehl- nnd Producten-Geschaft ,sowie
käuflich erworben habe und unter meiner Firma: -

V

���-· -J. -la--ne-IS ��-.-.
fortführen werde. Es wird stets mein Bestreben sein, nur die besten Waaren zu den billigsten Preises
zu liefern und bitte, mich bei meinem Unternehmen zu unterstiitzen.

Namslau, den 16. Januar 1879. Hochachtungsvoll .
J. -Ia-n1etz. .

« « «

EtablIssements-Anzeige.
Einem hohe1 del und geehrten Publikum hierdurch die e·rgebene Anzeige,»«d» ch mich hierorts al «.

Zimmerme1ster

, , - ,, . , ,- ·-- «- .�H.-

,-1- &#39;Y«T·

etablirt habe. · « · H
Indem ich um gütige Aufträge bitte, versichere ich billigfie Preise und protnptestc Auöfubrung.

C. IkicIIG, ZimmermeiIier.
! I I    Wilhel.mstraße 15.

Mein

S·-.....F.EF«:.c..Fi1«Z.«ZI.......-»  Mühlengrundftüek.I.
Økachmittags 3 Uhr sollen auf dem
Bauer Meißuer�schen Grundstücke in Gramb-
schütz

1 Britschke, 2 Kalben« 1 Glaoschrank,
I Kleiderschrank

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
Namslau, den 11. Januar 1879.

Wer g-richtliche Ftuctions-Commifsarius.
Tat-nzer.

Bekanntmachun·q.
Im Forsten Gtembanin sind noch folgende

itoEene Klafter zu verkaufen:
300 Klafter Eichen-Scheitholz, die Klft. El 15 Rmk.
100 K« - 12» tiefer « » » « «
150 ,, ,, Stockholz, ,, ,, ,, 5 ,,
70 « Eichen- « » » » 5 »
Außerdem befinden fich noch auf Lager twQeue

Fpeirhen und Fängen, sowie (1Uch Eichenrund-
ocz (Schirrholz).

Verkauf findet jeden Tag statt.
Die Jorstverwaktnng., Eine gebranchte

Brennerei-Kartoffelquetsche
sucht zu kaufen II(-yet(-I·, in Glausche.

L
Ybestehend aus 2 Mahl-, 1 Hirse-- und I Spitzgang
nebst Cylinder mit fr·anzösischen Steinen und hin-
,reichendem Wasser, sehr gut, im vorigen Jahre neu
gebaut, guten Wohn- und Wirthschaftsgebäuden,
kund 206 Morgen Acker und Wiesen in guter Kultur
nebst vollständigem todten und lebenden Inventa-
rium und reichlicher Mehlkundschaft und Erntebe-
ständen«, will ich wegen Ablebens meines Mannes
aus freier Hand billig verkaufen.

Das Nähere ist bei mir persönlich zu erfahren.

vorm N. Wr(5blewska-,
in Niesob-Mühle bei Kempen.

Ostens
(·1�cebr. Blume11kel(l F: Guts(:l1mi(1t.

In dem gutgeheizten Bretter-Circus
auf dem Schloßplatz täglich (außer Mitt-
woch und Sonnabend):

Große EVorftelltmg.
Anfang Abends 8 Uhr.

spie- DE-»Ist-se«on.

Nebst Beilage.



Anlage zu no. 3 di.-; »llam2iliiukr Hreislilaitk2i.«
Donnerstag, deii .16. Januar 1879.

Kreis-Lehrer-Verein. ·«««"E.3«-It-»tl«T4-II«-«-.s... W -
Sonnabend, den 18. Januar Nachni. Z Uhr:
Vortrag des Colle-gen Benedix.

--  DIE V0tsi«1ssdi .
«Eågl«iclj frische

"z;�fanniiuchen
D« R. llosenwitz
---»..-  . -V0hUh9fskI:«7ßk� « »

3 und it« l)ailbtrockeiie

Felsen
hat zu verkaufen

Wiel0el1, in Proschau.
Zur Ansicht liegen dieselben beim Gastwirth

Herrn I·T«abus in Reichthal.
""·Mei1·i"·äki«"d·e?""PrHiTiEifäJc·"gelegcnes ""

. . E-T WITH Dr ·
bin ich Willens, aus eigener Hand zu verlaufen.

Fkl«UHEI«, Maurer.
Laiigestraße No. 17 (an der Promenade).

O -«

Mein W-irthshans
mit Ackerwirthschaft, (Größe 9 Hektar, 87 Are,
40 Qnadratmeter) bin ich Willens, aus freier Hand
zu verkaufen. �I.�II0l-man l)is-viel,

Baldowitz, Kr. Poln.-Wartenberg.

5��-7 goi·tjoclå gutes Hafei11rolj
sowie auch »

gioggen-,,ilaiigIIroh
sind durch die sliiIIet·�sche Vc«iekerei zu
verkau·fen.« g  � g «

Nach wie vor wird zu herabgesetzten
Preisen G(-treide in der Namslau�er
Stadtmi·il)lc geinahlen.

Namslau, den l6. Januar 1879.
spie Verwaltung. �

iJk·ZZZsZFi7e- s(6sYs7iiezZsDkiZkL-CI-« ;diiHOerZ;iäådHisksziE;«(iJ";liE.FiZäobiT-Hishi;-is
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend «

Jn dem Buche über lDt-. I-Visite-,�s
.«Iuk.·k(-nlI(9IIst-(-tlI0(l(-, welches schon seit
1822 iii vielen Auflagen erschienen ist, findet
fast jeder Augenkranke etwas Passendes. Die

« darin enthaltenen Atti-ste sind genau nach den
Originalen abgedruckt und bieten sichere Ga-
rantie der Aechtheit. Dasselbe wird auf franco
Bestellung und Beischlusz der Frankirniigs3-
mai-ke (3 Pf.) grati«3 versandt durch �1.�kn11-
got-t 1«Jl1rltu1«(lt in Gros3breitenbach in
Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
sowie durch Herrn l:Ia-alt! II(-is-«eI in
Nainslau.

ua.sqs no-i liunse.I4as eqoxIzug6 exkl
M-HQQMQQOUQDkQQ5UQ MQQ3M1ViQzllQQIMMItMQN

)sui-.l)Iua6nv
Q3sKOQMBHdEQOQDtDl-d5Dk5dÆ·CkQ

AEQÆEdKO"KOiM-KEEMeiMeIMMlssx
Augen e·clen.

A

no a;nal; uoa (px a1(;v2

-«-,.--E1!«IC1?US»!9iL.��
-is»-c.;-. -g

Einem geehrten Pub"likuin von Namslau und Um-
gegend die ergebenste Anzeige, daß ich in Namslau,
Schiitzenstraße No. 22, eine

» F E I I ei I E
errichtet habe uiid werde dort jeden Din8ti1g und
Mittwoch

«« k!L)-e(Ier�IIIiIuaren
und 8eii1ikimackier-«Nrtil?iek

feil haben, auch jede Art
rohe Leder und Felle

eiiikaufeii.
Jndeni ich die reellste Bedieiiuiig zusichere und

iini geneigteii Zuspruch bitte, zeichiie
Reichthal, den 7. Januar 1879.

Hochachtung.-Zvoll

»»-»,.-»»-L9gig-Tisg1,10r-
Dom. St-eml)atIin

verkauft allc »Dienstage Vormittag
» Es«-k..!sss-Itzt»-Iz�
Eine ;!imkk)8kiuki mit Halse

ist zu verkaufen bei Carl KIND,
»Freistellenbesitzer in Altstadt.

» -K)

Fur.Heu u. es-.-.-troh
zahlt die l)öchsten Preise ·

Z-ou«-.z« We-«-In,
- Wilhelmftraße. »

Mein Melker für lii·inI�tl�iclje «Zåljiie,
Yl�omliirungen it. befindet sich jetztBI«0s1s11,
�l�ase11eustrnsse 15, an der Liebigshöhe.

-m»angItkdi·e.l;-

zq u (;Hv:aqn apum;
J; ()9 nasses sc] sUvg

quv6J6pn9; ,ssa»4 in-)I
EIsc09 ASCII? -i-

Hg- g- : s�( S-
Die in dem illnsli«irteii Bnche:«·) » -»F. E

Z Die Brust- und ·

- l.ungenl(rankheiten o
Z cmpfohlene Methode zur erfolgreichen Behandlung"TH
-Z nnd, wo noch irgend n:ii,1lich, zur fchnellen Hei- L
· lang obiger Leiden hat sich tausendfach bewährt

(-O·
T7IF(0

« S
(-«J; nnd kann die Lectilre dieses ausgezeichneten Werk- -· �-«

· -; ns allen Krinten nicht drii end - "

uaz.i lang U; «
sc) Ia! «äznHaxJu
·tl.l U; 8xE1p«0a

he i ig genug empfoh
ten werden. Jeder, welcher an Hilft-n, Brust-

 bescl)werdcn -sc. leidet, sollte sich die-J vpkzi1g1ich«- is .B « « «· d le« K nk »«

«;aquasa

L!

« « lich aiisil)afseii un in ra er denken, daß für Z
 ihn keine Hilfe« niel)r mögli-.h sei. � Px-office: durch Z
- Cl) t;jolikHEszkilnkr c« in u il-il·kl · -» - · .. · --·«W-·-- « .! «» - E
;"f-El:-D Prosvect gralis nnd franco.

VU1

«-(«» , .-.-------is--·.-«,,-.------.-sei---«-di.- · · -I---·-i-· ---« . »·
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Beste Koch Erb engeschält und ungeschält, empfiehlt f ,
M. Bapl(e.

Divkrse Pfefferkucheu
empfiehlt bi11igst

R-  Bahnhofstraße»
I« Wiederverkåufern lohnenden Rabatt.Vorfc1;"Ei«ftcL"iiiiißigc«   «« L

Arlieitsbücber
und Arbeitsform!

«"M« s sz s 9:-91!Tl?!t»e
Zsithtig für HckjweiIZfttsz-«,Teidende.

Von meinen rühmlichst bekannten Jikzschweis;-
fehlen , in dem Strnmpfe zu tragen, die den Fuß
beständig trocken und warm erhalten, daher besonders
den an Schweißfuß Leidenden zu empfehlen sind,
hält für Namslau nnd Umgegend allein auf Lager:
Herr Rud0lph sehmi(lt. Schuh- u. Stiefellager,

Krakauerstraße.
Preis per Paar 50 Pf. �� 3 Paar 1 Mark

40 Pf. � Wiederverkäufern Rabatt.
Frankfurt aJO. im Deebr. 1878.

Robert v. stephani.

O lllustrirte

Frauen-Zeitung.
Ausgabe der ,,lVI0tle-an-est«

« mit Unterl1altungsblatt.

6esatntnt-Aussage
der deutschen Ausgaben 2"75,000.

»-S»-XX· J«-fXJ
.le·17«s!c«cle -24 e!eg(Im«-e «ej"te.

viekte1jiuIE1EEjT«M. 2,50.
J ährl1ch: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend. «
1.2 Beil-.gen mit etwa. 200 schnittmustern für alle Ge-

genstände der Toilette und etwa, 400 Muster-Zeich-
nungen für Weiesstiekerei, S0uta(:he etc.

12 Gkrosse colorirte Modenlcupier.
24 reich illustrirte Unterhaltungs�N111nmern.
24 Umschlä,ge mit je einem grosen Portra1t etc.

G-rosse Ausgabe. viekte1jiihk1ich M. 4,25.
Iå.hrlieh, ausser 0bigem: noch 24, im Ganzen

also 36 (:olorirte Modenlcupt·er, und 24 Blätter mit
historischen und Volks-Trachten.

Die Mo(lenwelt.
J Eh rli eh: 24 Nummern mit Moden und Ha.ndarbeiten,

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie bei der
Frauen-Zeitung),

kostet vierteljährlich nur M. 1,25.

I« Al)onnements werden jederzeit angenommen von
er Buchhandlung 0. 0pitz in Namslo.u. -I «

IS --s?-1-T

K« E-in Nennfchlitten H
AS&#39; und ein Arbeitsfchtikteu -H

stehen zum Verkauf. E. I-»»-«»-«-»,
� » e » «»-,t?ISx«3xxepcjthksLtziE.--

I)-«. I«c««J.k0n�8

Giehtwatte,
bestes Heilmittel gegen

Gicht und Nbeumatismen
aller Art, als: Gesichts-, Brust-, Hals- nnd Zahn-
schmerzen, Kopf-, Hand- und Fufzgieht, Glieder-
reißen, Rücken- und Lendeuweh. (I�I 6450()).

In Packeten zu Mk. 1 � und halbe zu 60

PS; IT-�-�».sz V!I.I.I!:tt)llj»I.«!E-.tt??p�s"E?Ls?;�
Einen Erfolg

sonder Gleichen beweisen die zahlreichen Anerken-
nungen aus ganz Dentschland für die außerordent-
liche Güte der Pianinos aus der Fabrik �1�h. Weidens-
lauker, Berlin, Dorotheenstr 88. Die Instru-
mente stehen auf der Höhe der Zeit und haben sich
Eingang verschafft im feinsten Salon, wie im bürger-
lichen Haus. Kostenfreie Probesendnng, � 20 Mark
monat"lich, � Hoher Rabatt bei Baarzahlung.
Prospeet gratis.

TUTTI!-7.V.1C TJlII
jIIlI�I�1-I-Z-TJD«4 -� («8cc-7s«oss)-

A-Insek--«e«!)o«se!7«Je.
t:, --.--� » » - -

Eise Knabe,
rechtlicher Eltern, kann sofort als Lehrling in der
:J??!!;L!ex?.sEI)eT»»YsickMi»j?1exkt37I;-  »- �

Für mein Colonialwaarengeschäst suche
einen Leljrlmg.

--Zgt»etxtftgtgcs-pp, Expc»Ixsz.d«-III!-L�-«
EiIsen Lehrling

nimmt an M  KriehlLrLYäckernieister.
Ein Knabe,

der Lust hat Schmied zu werden, kann sich melden
bei II�en(I0 Schmiedemeifter.)

Ein Lehrling,
der Lust hat Fleische-r zu lernen, kann bald in
die Lehre treten bei P. I«iebsehwager,

» �-� Fleischerm "ster.

Ei-is .Kuavs«I
rechtlicher Eltern, kann sich» als Lehrling melden bei

«. st0.-»-lcu)e·!e,
, Conditor»und Pfefferküchler.

lsVermiethung.] Ein Quartier, bestehend aus
drei Stuben, Entree, Küche nebst Beigelaß, ist zu
vermiethen. J. Kinl·3er, Mafchinenfabrikant.

f·Vermiethung.] Ein Pferdeftall und eine
Wagenremise ist zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Bunke, Bäckermeifter.

··   L Reis-like-tioiiJ iDkuckiI:?:dVE·iIäg von O. -:)pitz in Namen» i « « i




